
Virtual-Reality in der Sportwelt – vom
Stadionbesuch bis zum Training

Wer sein Leben dem Sport verschrieben hat, der verbringt in der Regel viel kostbare Zeit
damit, für dieses Hobby die eigenen vier Wände zu verlassen. Sollten Sie selbst Sport
ausüben, dann müssen Sie beispielsweise ein Fitnessstudio aufsuchen oder bei Wind und
Wetter im Wald joggen. Wenn Sie eher Zuschauer als Aktiver sind, dann sind
Fußballstadien oder Sporthallen für Sie ein fester Anlaufpunkt. Dank Virtual-Reality kann
es in ein paar Jahren zu einer Verlagerung kommen – von den Arenen und Trainingsplätzen
dieser Welt ins eigene Wohnzimmer. Attacke!

Viele Menschen, die Sport „nur“ betreiben, um sich einigermaßen fit halten oder einige Kilos
purzeln lassen wollen, sprechen häufig davon, „den inneren Schweinehund“ überwinden zu wollen.
Dieses Sprichwort mögen Sport-Fanatiker belächeln, und doch büßt es nichts an seinem
Wahrheitsgehalt ein. Wer nach einem anstrengenden Tag im Büro von der Arbeit nach Hause
kommt, muss sich erst einmal überwinden, um sich beim verheißungsvollen Blick auf die gemütliche
Wohnzimmercouch zum Gang ins Gym aufzuraffen. Nicht selten entscheidet man sich gegen
Letzteres und zieht das Sofa dem Laufband vor. Verständlich! Zu diesem Überwindungsprozess
gehört allerdings nicht nur das Ausüben der sportlichen Aktivität selbst, sondern auch das ganze
Drumherum. Erstmal muss man sich umziehen, um danach das Haus wieder zu verlassen. Natürlich
hält sich der Aufwand in Grenzen, doch wie das eben so ist, wenn es darum geht, den besagten
inneren Schweinehund zu besiegen: Jede Ausrede, jede gefühlt zu hohe Hürde kommt einem
unterbewusst ganz gelegen. Dass muss ab sofort jedoch nicht mehr zwingend so sein. In der
Sportwelt 2.0 könnte es nämlich etwas anders ablaufen – dank Virtual-Reality.

Bald keine Zukunftsmusik mehr: Sport in den eigenen vier Wänden

Sportwissenschaftler auf der ganzen Welt arbeiten längst daran, die VR-Optionen in die Sportwelt zu
übertragen und sowohl im Spitzen- als auch im Breitensport salonfähig zu machen. Konkret: Wollen
Sie in Zukunft Sport treiben, dann können Sie dies mit einer entsprechenden VR-Brille auch in den
eigenen vier Wänden tun. Die Vorteile liegen auf der Hand: Niemand muss sich an Öffnungszeiten
von Fitnessstudios halten oder sich beim Joggen von strömendem Regen, Wind und Kälte die Laune
verderben lassen. Im eigenen Wohnzimmer Sport treiben – und das im Bestfall im gemütlichen
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Schlapper-Look: Diese Aussicht soll eines Tages keine Zukunftsmusik mehr sein. Das Ziel muss es
sein, dass die Menschen irgendwann gar nicht mehr bemerken, dass die Sportstätten und
sportlichen Konkurrenten eines Spiels nicht wirklich real sind. Wer zum Beispiel am Ende eines
Tischtennismatches seinen Schläger versucht, auf die Platte zu legen, hat den Sprung in die
bemerkenswerte Virtual-Reality-Welt geschafft. Wichtig ist – und daran wird gearbeitet, die
Verletzungsgefahr beim Heimtraining so gering wie möglich zu halten. Angebot und Nachfrage
könnten dann schnell in die Höhe steigen. Sowohl im ambitionierten Sportbereich als auch in der
Rehabilitation nach Verletzungen können diese zusätzlichen Trainingsformen in den eigenen
vier Wänden eine große Zielgruppe erreichen.

Ob im Sport oder im Online-Casino: Die VR-Atmosphäre macht den Unterschied

Ganz neu ist das Gefühl nicht, sich im eigenen
Wohnzimmer wie in einem echten Sportwettkampf zu fühlen. Fans der „Nintendo Wii“ werden das
Gefühl bestätigen können. Allerdings ist es noch einmal ein Unterschied, das Ganze in 3D zu
erleben. Im Gegensatz zu den Anfängen auf der Konsole wird man im Virtual-Reality-Zeitalter nicht
mehr spüren, dass man die Wohnung gar nicht verlassen hat. Den Köpfen hinter dieser Innovation
geht es vor allem darum, dass Sport- oder Spielvergnügen so natürlich wie möglich abzubilden. Um
es noch anschaulicher darzustellen, lohnt sich ein Blick in die Welt der Online-Casinos. Die iGaming-
Industrie wird sich aufgrund der fortlaufenden VR-Möglichkeiten komplett verändern. Es geht nicht
nur um das Spielvergnügen als solches, sondern um die gesamte Atmosphäre. Es wird einem – um
bei dem Casino-Beispiel zu bleiben – im wahrsten Sinne des Wortes der Rote Teppich ausgerollt.
Wer in Zukunft Blackjack oder Roulette spielen möchte, ohne sich vorher in Schale werfen zu
müssen, kann dies in Virtual-Reality-Casinos bald in die Tat umsetzen. Erste innovative Spielhallen
im WorldWideWeb gibt es bereits. In diesen kann man mit den Dealern und den anderen realen
Spielern am Tisch in Kontakt treten, um echtes Geld spielen und die faszinierende Atmosphäre eines
Casinos mit all seinen Geräuschen von den flirrenden Slots im Hintergrund bis hin zu dem Stapeln
der Jetons durch den Croupier in sich aufsaugen. Solltest du dabei ein Unterhemd statt eines Anzugs
tragen, interessiert das niemanden – und es weiß auch keiner. In einem VR-Casino bekommt man ein
ganz gutes Bild davon, was in der Sportwelt in Zukunft alles möglich sein wird – insbesondere
atmosphärisch gesehen. Aber Vorsicht: Man sollte nie vergessen, dass es um Ihr reales Geld geht.
Bitte informieren Sie sich daher vor der Registrierung in einem Online-Casino (egal ob regulär oder
VR), womit Sie es genau zu tun haben – etwa auf einem seriösen Vergleichsportal wie
https://www.onlinecasino24.at/bonus/

Ticketverkauf für das echte und das VR-Stadion
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Und nun stellen Sie sich doch mal folgendes Szenario
vor: Sie sitzen inmitten eines ausverkauften Fußballstadions, um Sie herum vernehmen Sie die
Sprechchöre der Fans und bei einem Tor springen und rufen alle ihre Freude (oder ihren Frust)
heraus. Der Unterschied: Sie sitzen zwar inmitten dieser Anhänger und sind trotzdem zu Hause.
Auch das ist größtenteils noch Zukunftsmusik, aber längst in Planung. Die Virtual-Reality-
Entwicklung im Spitzensport geht sogar so weit, dass dies bei der Planung bei dem Bau eines
echten, neuen Stadions bedacht wird. Warum sollte man eine 80.000 Zuschauer fassende und
dementsprechend teure Arena bauen, wenn 20.000 Plätze ausreichen und sich weitere Fans,
vielleicht sogar im sechsstelligen Bereich, von zu Hause aus live und hautnah ins Stadion beamen
lassen? Der eine oder andere Anhänger würde die heimische Couch dem Stadionbesuch vorziehen,
wenn die Atmosphäre eins-zu-eins identisch wäre – oder vielleicht sogar noch besser wäre. Für
wenige Euro könnte sich der geneigte Anhänger in der VR-Welt einen Top-Platz dicht an der
Seitenlinie kaufen und auf ein teures echtes Ticket auf den oberen Rängen verzichten. Im Basketball
etwa gibt es diese Überlegungen längst. So hatte der Besitzer der Dallas Mavericks, Mark Cuban,
kürzlich erklärt, eine kleinere Halle einer Mega-Arena vorziehen zu wollen, sollte die Stimmung in
der Halle dadurch nicht getrübt werden. Auch in Deutschland könnten Top-Vereine auf diesen
Virtual-Reality-Zug aufspringen. Der deutsche Fußball-Rekordmeister Bayern München hat bereits
die „FC Bayern VR Experience“ veröffentlicht. Ausgestattet mit einem VR Headset und einem
Gaming-Rechner kann man Manuel Neuer hautnah beim Torwarttraining beobachten oder die Stars
in die heiligen Katakomben, also bis in die Kabine, der Allianz Arena begleiten. Es ist eine Frage der
Zeit, bis die Bayern und andere Klubs Tickets für ihre Heimspiele auch an Virtual-Reality-Kunden
verkaufen.

Leistungssport – ein steiniger Weg in den
Grenzbereich der Leistungsfähigkeit

Hochleistungssport ist heutzutage zu einem medialen Spektakel geworden. Hat ein Profi nur die
„richtige“ Sportart gewählt, sind Vergütungen möglich, die auf dem klassischen Berufsbildungsweg
kaum erreichbar sind. Doch das gilt nicht für jeden Sport – dennoch Opfern viele Sportler
Gesundheit, Freizeit, soziales Leben und oft auch einen Teil ihrer
schulischen/akademischen/beruflichen Karriere dem Leistungssport. Als Spiegel unserer
Leistungsgesellschaft hat sich im Sport eine ganz eigene Welt entwickelt, in der wir Anerkennung
erfahren und Selbstverwirklichung erleben können.
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Der Grenzbereich der Leistungsfähigkeit ist
nicht unproblematisch
Mit den positiven Erlebnissen durch den Leistungssport kommen aber auch Problematiken. Bewegt
sich der Organismus im Grenzbereich der maximalen Leistungsfähigkeit, geht das kaum ohne
Raubbau – am Körper, aber auch am Geist. So stellt sich die Frage nach den größten Problematiken
des Leistungssports auf physischer und psychischer Ebene und wie damit umgegangen werden
kann. Wer wirklich erfolgreich sein will, beginnt zudem meist früh – Deshalb sollen sowohl die
positiven als auch die negativen Folgen im Verlauf der Lebensspanne beleuchtet werden.

Ziele, Talente und Grenzen
Im Gegensatz zum Breiten- und Gesundheitssport liegt das Ziel von Leistungssport nicht in erster
Linie im Spaß oder der Förderung des körperlichen Wohlbefindens, sondern im Wettkampf und
Gewinn von Trophäen, Meisterschaften und im Erzielen von Bestzeiten/Werten und Rekorden.
Besonders dann, wenn Sport zum zentralen Lebensunterhalt wird, kann in Frage gestellt werden, ob
dies noch dem eigentlichen Grundgedanken von Sport entspricht. Der DOSB schließt z.B. jegliche
Arbeitsvorgänge von der Sportdefinition aus. Ob Profisport nun dazu zählt ist durchaus
diskussionswürdig, immerhin waren die olympischen Spiele in vielen Disziplinen nicht umsonst
lange Zeit Amateursportlern vorbehalten. Der Weg zum erfolgreichen Leistungssportler ist meist
steinig. Ohne eine entsprechende genetische Veranlagung ist ein Mitspielen an der Leistungsspitze
wohl unmöglich. Ist ein entsprechendes Talent vorhanden, muss dieses auch gefördert werden,
ansonsten kann es sich nicht entfalten. Die direkte Lebensumgebung spielt also eine wichtige Rolle.
Weiterhin begibt sich der Sportler in ein Umfeld, in dem er gesundheitlich und sozial betreut
werden muss. Verletzungen, Regeneration und nicht zuletzt eine gegebene Balance zwischen Sport
und Freizeit sind wichtig für eine optimale psychische und körperliche Entwicklung. Nicht zuletzt
spielt auch der finanzielle Faktor eine entscheidende Rolle. Im Hochleistungssport wird Sport meist
zum Fulltime Job. Finanzielle Absicherung ist hier essentiell für Erfolg und Zukunft des Athleten.

Grenzen auf körperlicher Ebene
Nicht jeder hat das Rüstzeug zum erfolgreichen Leistungssportler in die Wiege gelegt bekommen.
Schaut man sich an der Leistungsspitze um, wird man relativ schnell feststellen, dass sich die
Sportler meist morphologisch sehr ähnlich sind. Obwohl es durchaus immer wieder
Ausnahmeathleten gibt, wird ein Fabian Hambüchen bei 62 Kg auf 1,63m wohl niemals einem Dirk
Nowitzki mit 111 Kg auf 2,13m im Basketball Konkurrenz machen können. Anders herum wäre Herr
Nowitzki im Hochleistungsturnen wohl mit Sicherheit falsch aufgehoben.

Das, was aber letztlich als Talent erkannt und besonders befördert wird, lässt sich zusammengefasst
als motorische Lernfähigkeit bezeichnen. Die Ausprägung der motorischen Lernfähigkeit für
koordinative Fähigkeiten ist letztlich der Grundstein für sportliche Leistung, da die Koordination
ebenso die am besten trainierbare motorische Fähigkeit darstellt. Das Zusammenspiel von
genetischer Veranlagung, allgemein breit gefächerter Grundlage motorischer Fähigkeiten und
letztlich sportartspezifisches Training führen zu der Leistung, die im Wettkampf abgerufen werden
kann.



Grenzen auf psychischer Ebene
Grundsätzlich hat ein Mensch eine ganze Reihe an Bedürfnissen (Nach Maslow: Grund-
/Existenzbedürfnisse, Sicherheit Sozialbedürfnisse, Anerkennung und Selbstverwirklichung). Im
Rahmen des Leistungssports kann es nötig sein, bestimmte Bedürfnisse zumindest zeitweise
einzuschränken. Wann dies problematisch wird, ist dabei nur schwer einzuschätzen. Spätestens,
wenn Schule und Beruf gefährdet sind und kein zum Sport alternatives Konzept vorliegt, besteht
potenzieller Handlungsbedarf. Der Sport kann sich je nach Intensität prinzipiell auf alle Ebenen
auswirken.

Bedürfnispyramide nach Maslow. Bild der
LMU München, frei nach CC Lizenz

Entwicklungsprobleme
Zusätzlich zu den Unterschieden zwischen einzelnen spezifischen Sportlern gibt es
entwicklungsbiologisch mit dem Einsetzen der Pubertät einen plötzlichen Leistungsschub, der die
Leistungsfähigkeit männlicher Sportler und weiblicher Sportlerinnen deutlich voneinander trennt.
Im Alter von ca. 10 Jahren beginnt eine stark gesteigerte Testosteron Produktion bei Jungen, was in
der folgenden Entwicklung dazu führt, dass es ab einem Alter von ca. 13 Jahren zu einem rapiden
Anstieg der Muskelmasse und Maximalkraft kommt. Bei Sportlerinnen die Entwicklung
problematischer. Ein durch Leistungssport induzierter sehr niedriger Körperfettanteil und die
allgemeine Hormonlage können die Menarche hinauszögern und die Entwicklung der Knochendichte
stören. Hier stellt sich die Frage, bis zu welchem Zeitpunkt der Sport entwicklungsfördernd, ab
wann er schädlich ist und welche Opfer man für den Sport zu bringen will.

Die bunte Welt des Sports – Über Exoten,
Tattoos und Kulturkuriositäten

Beim Studieren von so manchen Nachrichten und Geschichten rund um den Sport, kann vor lauter
Begeisterung oder Erstaunen der Sport an sich auch einmal ganz schnell für den Moment
nebensächlich werden. So gibt es immer wieder die unglaublichsten Informationen zu speziellen
Sportarten oder besonderen Orten, an denen Sport betrieben wird. Mit solchen Informationen
können ganze Bücher gefüllt werden, aus denen sich im Handumdrehen auch ein Sportquiz der
ganz besonderen Art erstellen lässt. Hier trifft man auf die unterschiedlichsten Kuriositäten mit
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historischen Hintergründen oder auch einfach lustigen Ereignissen der Neuzeit.

Turniere als Plattform besonderer Anekdoten
Gerade dann, wenn sich bei Turnieren viele Menschen unterschiedlicher Nationen versammeln, sind
Kuriositäten an der Tagesordnung, die sich getreu dem Motto „andere Länder andere Sitten“
aufgrund der austragenden Länder ebenso ergeben können wie durch die aus aller Welt startenden
Sportler mit ihren speziellen Eigenheiten oder Fähigkeiten. Wer erinnert sich dabei nicht an
Olympische Winterspiele mit dem Bob aus Jamaica oder dem Langläufer aus Tonga als absolute
Exoten oder auch nicht zuletzt an die legendären Auftritte von Eddy the Eagle, der als englischer
Skispringer nie über den letzten Platz hinaus kam, aber immer für wahre Begeisterung sorgte.

Verbot von Tattoos beim Rugby ein Scherz?
So machte schnell die Information die Runde, dass im Zusammenhang mit der Rugby
Weltmeisterschaft in Japan der Weltverband im Zusammenspiel mit den japanischen Veranstaltern
darum bitten, dass sowohl die Spieler als auch die Fans dafür sorgen, dass ihre Tattoos verdeckt
bleiben. Vor allem im Schwimmbad und im Fitnessstudio soll vermieden werden, dass die Japaner
einen Blick auf diese Gemälde auf den Körpern werfen können bzw. müssen. Empfohlen werden
dafür Schwimmanzüge oder auch Aufkleber, mit denen man die Tattoos abdecken kann. Gerade
beim Blick auf die bulligen Körper der Rugby Spieler, sieht man in den meisten Fällen Tattoos und
gerade bei den pazifischen Nationen wie Neuseeland, Tonga oder Samoa gehören Tattoos zum
Leben dazu, weil sie häufig die Zugehörigkeit zu einer bestimmten Kultur zum Ausdruck
bringen.

 

Jeder kann sich hier seine eigene Meinung bilden, aber wer einen Protest der Sportler erwartet
hätte, wurde eines Besseren belehrt. Denn so sehr die Sportler zu ihren Tattoos und zu ihren
eigenen Sitten stehen, so sehr akzeptieren und respektieren sie auch die Gebräuche und Wünsche
anderer Kulturen und Länder. Zudem auch deshalb, weil es keine Willkür den Sportlern gegenüber
ist, sondern auf ein schlechtes Image zurückzuführen ist, das in den 60er Jahren entstand, als
zahlreiche Filme erschienen, in denen die Yakuza stark tätowiert waren, was im Land für eine starke
Abneigung gegen diese Art des Körperschmucks geführt hat. Auch solche Geschichten mit
ausgesprochenen Wünschen der einen Sportler und dem darauffolgenden Respekt der anderen ist
ein Ausdruck von Fair Play, das weit über die Spielzeit eines Wettkampfes hinausgeht und den Sport
immer wieder zu einem Ereignis werden lässt, der Menschen und Kulturen verbindet, so
unterschiedlich sie auch sein mögen.
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